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Der schweizerische Republikaner
herausgegeben

von Escher und Usteri
Mitgliedern der gesezgebends« Räthe der helvetischen Republik.

Band li.

G e se z g e b u n g.
Grosser Rath? 4. December.

Präsident: Pellegrini.
Egg v. Elliken fodert für B. Künzli, Mitglied

der Verwastungskammer des Kanton Sentis? der
durch seinen Patriotismus und seine Verwendung für
die Sache der Freiheit bekannt ist, die Ehre der Sie
tzung, welche unter Beifallgeklatsch gestattet wird.

Zi mm ermann fodert für Künzli den Brudcrkuß
vsm Präsidenten, auch dieser Antrag wird einmnthig
Mit Beifallgeilatsch genehmigt

Die Fvriseyung des Rapports über das Abtret-
tender Volksrepràsentanten wird in Berathung genome
men. (S. Grosser Rath, 30 Nov.) >

§ 3. Ander werth glaubt, wir können die noch

nicht erschienenen Mitglieder nicht aus unserer Veo-
fammlung ausschließen und fodert, daß vor allem aus
diese Mitglieder eingeladen werden, sich m der Ce-
sezgeöung innert Monatsfrist emzufinden, und erst,
wenn sie diesem Begehren nicht entsprechen, sollen sie

aus der Repraseruantcnlisie ausgestrichen werden.
Custor untcrsiüzt den §, west es ganz natürlich

ist, daß wir vermuthen, diese Mitglieder haben ihre
Stellen nie angenommen.

Fierz stimmt auch dem § bei, weil er solche

Mitglieder nicht mehr als würdige Volksstellvertreter
ansehen konnte.

Kühn bemerkt, daß eine jede Handlung von
moralischer und von gesczlicher Seite zu betrachten
ist ; in moralischer Rüksicht ist er ganz mit Fierz und
Custor einig, allein wir müssen die Sache untergesez-
licher Rüksicht betrachten und behandeln, und können
also keinen Repräsentanten anders als dnrch einen Ur-
thcilssprnch seiner Stelle berauben ; daher begehrt er,
daß diese abwesenden Mitglieder berufen werden, in-
ncrr Monatsfrist zu erscheinen, und wann sie diesem
Ruf nicht entsprechen, so soll derQbergerichtshvf über
die Ausstrcichung aus unsrer Zahl absprechen.

Koch sagt, wenn wir annehmen konnten, daß
dicke abwesenden Mitglieder»je.^diese Stellen wirklich
angenommen hatten, so ware Kuhns Antrag ganz

Luzern, 14» December -798.

richtig; allein wir müssen nicht vergessen, daß zu einer
wahren Erwcchkung, neben der Ernennung auch noch die
Annahme der Ernennung nothwendig ist, und unter
diesem Gesichtspunkt ist Kuhns vorgeschlagne Form
den Grundsätzen zuwider, und er unterstüzt den §,
oder aber begehrt, daß noch ein Termin fesigeseztwer-
de, nach welchem, wenn diese Mitglieder nicht er-
scheinen, dieselben aus dem Verzeichnis der Reptäfen-
kanten ausgestrichen werden sollen. Der S wird nn-
verändert angenommen.

§ 4. Herzog will noch beifügen, daß auch selche
Repräsentanten, sobald sie andere Stellen angerwm-
men haben, im Verzeichmß durchgestrichen werden.
Custor will in Rüksicht bloß augenbliklicher Stellei»
den § beibehalten. A n d e r w e rth stimmt ganz Hers
zog bei, weil ein augenbliklicher Auftrag keine ange-î
nommene Stelle ist. Geb lumps stimmt ganz An«
verwerth bei. Gnsendörfer will der Redaction
beifügen, „die welche anhaltende und besoldete Ercl»
!en annehmen w. Anderwcrth widcrsezt sich Gy»
sendörfers Antrag, weil alle Stellen in der Republik
abänderlich sind. Herzog beharret. Trösch ^bc»
'merkt, daß wenn man den r § nicht abgeändert hatte,
dieser § nicht nöthig wäre nun stimmt er Herzog-bei»
dessen Antrag angenommen wird.

§ S- Nuce findet diesen § nicht vollständig ge»'
nug, und denkt wenn wir des Vaterlands Geschäfte
vernachläßigen um unsre eignen zu besorgen, so brauche
der Staat uns auch nicht zu besolden, besonders ta
wir drei Monat des Jahrs Vacanz haben, welches er
aber jedoch host, daß wir es bald ändern werden:
indeß also soll jeder an semem Posten bleiben, und
wann einer sich.über 14 Tag« entfernt so begehrt er
daß ein solcher für diese Zeit keine Besoldung zieh«.
Fierz glaubt Nuce se»e aus dem Gleis gekommen,
und fodert über den Antrag desselben Tagesordnung.
Koch fodert über Nuces Ämrag die Constitution ab»

zuäiidern, die Tagesordnung. Kühn vertheidigt N»-
ces Anlrag, und bemerkt, baß derselbe nicht auf Ab-
andernng der Constitution antrug sondern daß er es

nur beiläufig zur Unterstützung seines Antrags bemerkte.

Jomini unterstüzt N'uces Antrag, begehrt aber daß

nur acht Tage frei gegeben werden mit Betolbuag,



jedoch will er die Reisezeit fur die entfernter« Mit-
gliedcr abrechnen. Koch gsaabt, allerfordersi könne

tue die drei Monat, welche die Censtilucion Vacanz
federt, nickste von brr Besosdung abgezogen weiden,
theils weil die Repräsentanten in dieser Feit vielleicht
nicht für ilre gewöhnliche Erwerdsart arbeiten können,
theils weil dieselbe!! wahrend dieser Zeit sich fur
wicht-'gere. grössere Arbeiten der Gesezgrbnng, wie
z. y. zur Abfassung der allgemeinen Gesezbüchcr, vor-
bereite» sollen: dagegen wann in der übrigen Aett Ur-
land genommen wirv, so ist dieser wültührlich, und
rührt von der Sorgfalt für seine eignen Geschälte her,
nr.d es wäre ungerecht, wenn man in dieser Zeit
seine Besoldung vom Staate beziehen wollte, daher
stimmt er, jedoch mit Ausnahme der Krankheiten,
Jominis Antrag bei,

H über stimmt ganz dem von Koch aufgestelltem
Grundsaz bei. Guter stimmt auch Koch bei, glaubt
aber mau müsse auf die Rcpresmtanten der entfernten
Kantone, nach Jominis Antrag, besonders Rüksicht
nehmen. Seh lumps stimmt ganz Gütern bei. Aker-
manu will auch Koch beistimmen, aber noch neben
den Krankheiten auch besondere Nothfälle ansnchmen,
und fodcrt 14 Tag Freiheit mit der nöthigen Zeit für
Hin- und Herreise. Cusior stimmt für 8 Tag Urlaub
mit Besoldung und will mir Krankheit ausnehmen.
-Michel will nur 1-4 Tag Urlaub mit Besoldung ge-
ben und aus Furcht wir werden alle zu viel krank,
keine Ausnahme zu Gunsten der Krankheiten machen:
in Rüksicht der zmonatlichen Vakanzzeit, glaubt er,
sollen diejenigen Mitglieder, welche an den Gesezbü-
chern arbeiten, bezahlt werden; diejenigen aber, wcl-
che wie er, nur aufstehen und sitzen bleiben, glaubt
er, sollen während der Vacanzzcit keine Besoldungen
ziehen — Grosser Lerm durch zur Ordnung rufen —
durch Begehren von Abstimmen und Begehren ums
-Wort — Man stimmt ab und nimmt Jominis An-
trag an.

Marcacci fodert, dass diese 8 Tag Urlaubs-
zeit wahrend denen doch die Besoldung gezogen wer-
den darf, jedem Mitglieds nur einmal im Jahr ge-
stattet werde.

Escher bemerkt, daß die Anwendbarkeit des eben

bcschlosincn Grundsatzes noch viele Verordnungen und
Bestimmungen erfodcre, über die die ganze Versamm-
lung nicht "ohne ein Commissionalgutachten eintretten
kann, daher begehrt er Verweisung dieses Gegenstan-
des a» cine Commission. '

H über stimmt ganz Eschern bei, und fodert. daß
der Gegenstand der Commission zugewiesen werde,
weil es karglich ist, daß wir uns noch 8 Tag Vesol-

twmz vorbehalten, wann wir zu Besorgung unsrer

eignen Angelegenheiten die Geschäfte des Staats ver-

Esches Antrag wird angenommen.

H über: Mir so viel Schn-.ez als Bewunderung
habe ich bisher der Berathung über den gegenwalil-
gen G'esehesvorschlag zugehört. Was haben sich nicht
die Vertheidiger desselben erlaubt? Einer hat geschwo-
rcn, der andere hat sich ans sein Gewissen berufen;
hier wurde geschnupft, dort gedroht, der Eifer wurde
bis zur Ausschweifung, zum Lächerlichen übertrieben.

Was war es als Drohung, wenn man verlangte
die ganze Discussion sollte durch offiziellen Druk bc-
kaum gemacht werden? Die Vertheidiger des Vor-
ffchlags werden ihre Orationcn, in einest! sichern ftaa-
zvsischen »Blatte, gar schon verbessert und ausgeführt
zu lesen bekommen! Darauf kennen wir zahlen.

Was war es mehr oder weniger als lächerlich,
wenn man namentlich die Fähigkeiten verschiedener
Mitglieder würdigte? Den Patienten des Arztes, der
sich dieses herausnahm, ist es cm Glük, wann er

am Krankenbette sein Opium sehiklicher anbringt, als
diesesmai in unserm Saale sein Pathos!

(Die Fortsetzung folgt.)

Auszüge aus noch ungedrakten poUttschm
Briefen von unsern Zeiten. (-)

Anmerkung der Herausgeber.
Der Brief, den wir hier in ziemlich vollständigem

Auszuge liefern, ist an einen der Herausgeber gcschrie-
den; dieser behalt sich vor, ihn in einem der nächsten
Stücke zn beantworten; er denkt über verschiedene
Punkte ganz verschieden von dem scharfsinnigen Vcr-
fasser desselben, und wird mehrere seiner Behauptn!!-
gen zu widerlegen versuchen.

(1) Sie werden in dem nächstens in zwanglosen Heften,
herauskommenden (bei Gcßner, Vationalbuchdruck'er
tn Liijern und Zürich) neuen schweizerischen Journale:
der helvetische Genius berauszegebe» von
H eine. Zschskke nnd seinen helvetischen Freu»--
den — erscheinen. — Die Rubriken dieser viewer-
sprechenden Zeitschrist werden seyn:
1) Flüchtige Uc b ersieht d er neuesten «Icyrk-

sale der Republik. (Eine durch alle Hefte
des Journals sortlaufende Rubrik.)

2) Grosse historische Bruchstücke. — Beitrage
zur Aufklärung einzelner G gmden um rer Va-
tcrlandsgcschichte, seit der Umbildung HewetienS
in einen Freistaat repräsentativen Systems.
(Diese Beiträge r erden dem helvetischen Genius,
meistens v»y solchen Männern geliefert werden,
die selbst in der Revolution bedeutende Rollen
spielten.) -

zà Abhandlungen über die wichtiger« Gegenstände

.à «gterlândische» Gcsezg.ebn»g,»
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